
A P O T H E K E R  K R O N E : Man hört
immer wieder, dass die Ver-
breitung und die Aktivität
von Parasiten aufgrund des
Klimawandels zunehmen,
und dass sich vermehrt auch
neue, bislang in Österreich
nicht heimische Arten bei
uns ansiedeln. Wenn man
nun etwa die jüngste Mel-
dung von einem „hartnäcki-
gen Läusebefall an Eisen-
städter Schulen“ liest – trifft
dies auch auf Kopfläuse zu?

A.O. UNIV.-PROF. DR. ANDREAS HASSL:

Läuse haben ein sehr enges
Temperaturspektrum und
reagieren daher sehr sensibel
auf größere Temperatur-
schwankungen. Doch Sie
verbringen ihre ganze Exi-

stenz eng am menschlichen
Körper, der ja im Normalfall
eine äußerst konstante Tem-
peratur aufweist. Insofern
haben klimatische Verände-
rungen auf die Verbreitung
der Läuse keinen Einfluss.

Meldungen über regionale
„Ausbrüche“ sind also nicht
auf parasitologische Mecha-
nismen zurückzuführen? 

Richtig. Das Ausmaß eines
Befalls mit Kopfläusen hat
vielmehr einen Zusammen-
hang mit persönlichen An-
sichten zur Hygiene, ist also
populationsspezifisch be-
dingt. Ein weiterer Grund
ist, dass manche Populatio-
nen oder auch Gemeinden

sensibler reagieren als ande-
re, oder dass die Schularzt-
gesetze in verschiedenen
Ländern unterschiedlich
häufige Kontrollen vor-
schreiben. Und man weiß ja:
Wo mehr kontrolliert wird,

wird auch mehr gefunden. 
Wenn nun also in einer

beliebigen Schule ein Laus-
befall auftritt, dieser erfolg-
reich bekämpft wird und
dann nach 4 Wochen erneut
auftritt, so ist das eine ganz
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Mayonnaise gegen
Der Parasitologe Univ.-Prof. 

Dr. Andreas Hassl widerlegt gängige 
Ansichten rund um den Lausbefall

Lausbefall gilt mittlerwei-
le als die nach Erkältungen
am häufigsten übertragene
Kinderkrankheit. Der
Schweizer Kräuterspezialist
Rausch hat jetzt Laus-Stop
entwickelt, das zuverlässig
von Kopfläusen und Nissen
befreit – natürlich, mild und
ohne Giftstoffe. Eine speziel-
le Wirkstoffkombination aus
Andiroba-, Raps- und Ko-
kosöl sowie Quassiaessig er-
stickt nicht nur die Läuse,
sondern greift auch die Chit-
instruktur der Nissenmem-
bran an und verhindert das
Ausschlüpfen neuer Larven. 

Einfaches Haare-
waschen reicht nicht

Besonders nach den Som-
merferien und im Herbst
verbreiten sich die Kopfläu-
se, oft werden sie aus ent-
fernten Reiseländern einge-
schleppt. Und weil die Krab-
beltiere gerne von Kopf zu
Kopf wandern, sind häufig

ganze Kindergärten
oder Schulklassen be-
troffen. Deshalb
müssen Eltern auf-
passen: Wenn das
Kind sich am Kopf
kratzt, wenn die
Haut hinter den Oh-
ren, am Haaransatz
und im Nacken gerö-
tet ist, könnten Läuse
die Ursache sein. Dann
heißt es schnell handeln! Die
Läuse müssen gründlich und
nachhaltig bekämpft wer-
den, denn durch einfaches
Haarewaschen lassen sie sich
nicht beseitigen.

Laus-Stop von Rausch:
ausschließlich
natürliche Wirkstoffe

Dagegen halfen früher nur
Arzneien, die oftmals syn-
thetisch hergestellte, giftige
Insektizide enthielten. Das
neue Rausch Laus-Stop
bekämpft die Läuse aussch-
ließlich mit natürlichen

Das neue Laus-Stop
Wirkt doppelt, mild und ohne Giftstoffe

Tipps bei Läusebefall
● Übertragung: Jede Kontaktperson ist gefährdet. Fast im-

mer erfolgt die Übertragung durch direkten Kopf zu Kopf
Kontakt, sehr selten auch über Kopfbedeckungen, Bür-
sten oder andere Gegenstände. 

● Läusekontrolle: Ein Befall kann nur durch sorgfältige,
mehrmalige Untersuchung ausgeschlossen werden. Unter-
sucht werden sollen alle, in deren Umgebung Läuse vor-
kommen, oder die ich am Kopf kratzen.

● Vorbeugung: Ist ein Befall in der Umgebung bekannt, er-
schwert das Zusammenbinden langer Haare die Übertra-
gung.

● Kommunikation: Wenn Läuse gefunden werden, sollten
andere die Umgebung (z.B. Schule, andere Eltern) be-
nachrichtigt werden, um gemeinsam eine weitere Aus-
breitung zu verhindern

● Behandlung: Die Apotheke bietet verschiedene wirksame
Möglichkeiten, den Lausbefall zu eliminieren. Die Ge-
brauchsanweisung der jeweiligen Produkte sollten aber
genau befolgt werden, besonders auch im Hinblick auf
eine spätere Wiederholung der Behandlung, damit alle
Läuse und auch Nissen zuverlässig abgetötet werden.

● Reinigung: Bettbezüge oder ähnliches sollten bei mindes-
tens 60 °C gewaschen werden, für andere Textilien oder
textile Flächen sind in der Apotheke spezielle Reinigungs-
mittel erhältlich. Bürsten, Kämme und andere Haarutensili-
en für 10 Minuten in heißes Wasser legen; jeder Mitbewoh-
nerIn sollte wenn möglich eigene Utensilien benützen.
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typische, keineswegs unge-
wöhnliche Situation. Wird
dieser Umstand dann als
„hartnäckiger“ Lausbefall
bezeichnet, dann ist das
nicht ein parasitologisch
auffälliges Phänomen, son-
dern lediglich das Ergebnis
erhöhter Sensibilität. Die
epidemiologische Situation
ist in Österreich generell
überregional vergleichbar,
Anhaltpunkte für regionale

oder saisonale Häufungen
bestehen aus wissenschaftli-
cher Sicht nicht. 

Auch nicht in Bezug auf
das Einwandern exotischer
Lausarten?

Global gesehen besteht in
manchen Regionen durchaus
ein deutlich höherer Lausbe-
fall,  dies gilt insbesondere
für Kleiderläuse und Scham-
läuse. Exotische Lausarten
gibt es aber nicht, und die

Wirkstoffen. Die Laus-
Stop-Creme muss reichlich
und ganzflächig auf die
trockene Kopfhaut aufge-

tragen werden und soll dann
15–20 Minuten einwirken,
bevor sie mit lauwarmem
Wasser ausgespült wird. Da-

nach müssen die Haare
vom Ansatz aus sorg-
fältig mit einem dop-
pelreihigen und eng-
zahnigen Nissenkamm
ausgekämmt werden,
um die Nissen und Läu-
se zu entfernen. Ansch-
ließend wird der Kopf
mit Weidenrinden-
Shampoo gewaschen.
Gegebenenfalls muss das
Ganze nach 7 Tagen wie-
derholt werden, denn
eine einzige Laus reicht
schon aus, um den
juckenden Kreislauf er-
neut in Gang zu setzen.

Prophylaxe: 
Weidenrinden-
Shampoo von Rausch

Rausch Laus-Stop ist ab
sofort in Österreichs Apothe-
ken erhältlich. Als Aktiv-
schutz vor Lausbefall emp-
fiehlt der Schweizer Kräu-

terhaarspezialist Rausch
das bewährte Rausch Wei-
denrinden-Shampoo. Die
prophylaktische Wirkung

von Weidenrinde wurde an
über 1.700 Schulkindern be-
stätigt.

Informationen unter
www.rausch.ch
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Laus hat auch keine „direkte
Konkurrenz“ durch ähnli-
che, in derselben ökologi-
schen Nische lebende Parasi-
tenarten. 

Es gibt weltweit nur 3
Läusearten: Schamläuse, de-
ren Befall als Geschlechts-
krankheit zu betrachten ist,
haben epidemiologisch keine
Bedeutung. Kleiderläuse
wiederum treten nur in
großen Lagern oder bei
großen Heeresbewegungen
auf, sind aber  in Österreich
nur ganz vereinzelt anzutref-
fen. Kopfläuse hingegen sind
in Schulen bei Kindern zwi-
schen 5 und 12 Jahren ein

sehr häufiges Problem, das
epidemiologisch nur sehr
ganz schlecht in den Griff zu
kriegen ist. 

Welche Hinweise sollte
man im Beratungsgespräch
zu Läusemitteln geben?

Das einzelne Kind ist mit
den heute erhältlichen Prä-
paraten sehr gut lausfrei zu
bekommen. Entscheidend ist
aber, dass alle Kontaktperso-
nen ebenfalls behandelt wer-
den müssen, also nicht nur
alle Klassenkameraden, son-
dern auch Spielkameraden,
Geschwister, Eltern und so
weiter. Das ist in der Praxis
nie vollständig durchführbar.
Wird also bei Kindern ein
Lausbefall festgestellt, so
muss es zuhause bleiben, wo
die Läuse von den Eltern in
der Regel fachgerecht elimi-
niert werden. Darf es dann
wieder in die Schule, wird es
dann oft nach ein paar Wo-
chen wieder Läuse mit nach
hause bringen. Dies stellt
aber kein Versagen des Laus-
mittels dar, sondern ist viel-
mehr ein typischer Verlauf.
Das sollte den Eltern unbe-
dingt mitgeteilt werden, zu-
sammen mit dem wichtigen
Hinweis auf die Mitbehand-
lung möglichst aller Kon-
taktpersonen.

Und noch ein Hinweis:
Derzeit ist es offenbar große
Mode, den Kopf mit Mayon-
naise einzureiben, um einen
Lausbefall loszuwerden. Das
ist zwecklos! Einer Laus
kann man die Stigmen, also
die Atemrohr-Enden, mit ei-
ner fetthaltigen Creme nicht
verschmieren, wie das etwa
bei einer bestimmten Art von
Zecken gelingen kann (abge-
sehen davon, dass dieses
Vorgehen auch bei  Zecken
nicht empfohlen wird.)

Rainer-Maria Fischer
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Seit September steht ein
neues, dreiteiliges Anti-
Läuse-Komplettprogramm
zur aktiven Bekämpfung
von Kopfläusen apotheken-
exklusiv zur Verfügung.
S.Calon® zeichnet sich
durch erwiesene Wirksam-
keit ohne Giftstoffe, hohe
Sicherheit und gute Ver-
träglichkeit aus. S.Calon®

verhindert die Vermehrung
von Läusen und schützt
vor erneutem Befall. Die
Anwendung ist einfach und
verständlich erklärt (Bei-
packzettel in acht Spra-
chen), die hohe Ergiebig-
keit erlaubt Mehrfachan-
wendungen.

Das S.Calon®-Konzept
besteht aus drei Phasen
(Shampoo auch einzeln er-
hältlich):

I. Läuse-Shampoo
(100 ml-Packung mit
Nissenkamm)

II. Läuse-Waschmittel
(100 ml)

III.Läuse-Umgebungsspray
(100 ml)

S.Calon® forte Shampoo
enthält natürliche Wirk-
stoffe (Kokosöl, Citriodol)
und hat einen angenehmen
Zitronenduft. Die Behand-
lung ist schonend, unkom-
pliziert und effizient. An-
wendung: 20–30 ml in
feuchtes Haar einmassie-
ren, aufschäumen und in
Handtuch einhüllen. Ein-
wirkzeit: 15 (Akutbefall)
bzw. 3–5 Minuten (Vorbeu-
gung). Danach mit Warm-
wasser ausspülen, hand-
tuchtrockenes Haar mit
dem Nissenkamm durch-
kämmen, bei Bedarf mit
Essigwasser nachspülen.

S.Calon® Waschmittel
wird direkt zum gewohn-
ten Waschmittel hinzuge-
fügt und kann bei jedem
Waschprogramm ver-
wendet werden. Ent-
hält neben Kokosöl
und Geraniol auch
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NEU: S.Calon®

3-Phasen-Läuse-Stopp

NEU

waschaktive Substanzen.
Die Wirkung setzt bereits
ab einer Waschtemperatur
von 30 Grad ein. Dosie-
rung: 2 Messbecher (10 ml). 

S.Calon® Umgebungs-
spray ist die ideale Ergän-
zung zur wirksamen Besei-
tigung von Läusen und
Nissen. Anwendung: Auf
die betroffenen Tex-
tilflächen sprühen (z.B.
Sofa, Matratze, Autositze).
Nach dem Trocknen gründ-
lich absaugen.

Der parasitäre Kopflausbefall (Pediculus humanus capitis) 
betrifft zumeist Kinder und deren Kontaktpersonen
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